
Buntes Treiben

W
er hat mehr von der Vogelfütte-
rung, Mensch oder Tier? Alle
Jahrewieder,wenndieTagekür-

zer und kälter werden, das natürliche Nah-
rungsangebot auf Grund von Frost und
Schnee weniger und dafür die Sonnenblu-
men- und Haferflockenregale in Super-
und Baumärkten voller werden, stellt sich
die gleiche schwierige Frage: Tut es dem
kleinen Federvieh wirklich gut, wenn wir
ihm an einem geschützten Ort Futter an-
bieten, odermachenwir das vor allem, weil
es im grauen Winter eine Freude ist, sein
buntes Treiben vor dem Fenster zu beob-
achten?

„Die Arten haben selbst entschieden,
und „entscheiden“ jeden Tag neu, ob und
welche der vom Menschen geschaffenen
Möglichkeiten sie nutzen können und wel-
che nicht“, schreibt Michael Lohmann in
seinemneuen Buch „Das 1 x 1 der Vogelfüt-
terung“. Er plädiert dafür, die ökologischen
Auswirkungen der Vogelfütterung nicht
überzubewerten – und zwar weder positiv
nochnegativ.

Im Klartext heißt das: wer zwischen
Mitte November und Mitte März oder so-
gar ganzjährig Samen, Nüsse, Beeren in ein
geeignetes Häuschen gibt und sich dafür
durch die zahlreichen gefiederten Besu-
cher reich belohnt fühlt, tut sich wahr-
scheinlich selbst etwas Gutes und weckt
vielleicht bei seinen Kindern Interesse an
der Natur und ihren Schönheiten. Er hilft
damit auch zwischen zehn und fünfzehn
Arten durch karge Zeiten, hält aber nicht
„dieMisere desArtenschwundes“ auf.

„Nützlichen Egoismus“ nennt der bo-
denständige Biologe und engagierteNatur-
schützer also die Vogelfütterung und gibt
Tipps, wie man dabei vorgehen sollte. Ne-

ben einem gut zu reinigenden, wetterge-
schütztenGehäuse, vondemer verschiede-
ne Modelle vorschlägt, braucht es artge-
rechtes Futter, wie es der Handel anbietet,
wie man es aber auch selbst herstellen
kann, indemman zumBeispiel im Sommer
Sonnenblumen anbaut und Nüsse sowie
Beeren sammelt. Dann muss nur noch ein
geeigneter, vor Katzen geschützter Platz,
ambesten bei einemGehölz gefundenwer-
den, und es kann losgehenmit dem „Anfüt-
tern“. Wer sich so anlocken lässt, das kann
durchaus fürÜberraschungen sorgen. Vom
Buntspecht bis zum Gimpel, die in einem
Artenteil vorgestellt werden, ist alles drin –

vor allem, wenn man einen
„vogelfreundlichen“, das
heißt eher wilden Garten
vor derTür hat.

Winter Wer Vögel füttert, hält das Artensterben zwar nicht auf,
macht aber sich und Kindern eine Freude. Von Ulrike Frenkel

Michael Lohmann:Das 1 x 1
der Vogelfütterung. Blv Verlag,
München. 96 S., 9,95 Euro.
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U
nter den Einsendern richtiger Lö-
sungen von A und B werden ein
Apple I-Pod, ein Falk-Navigations-

system und ein Apple I-Pod Nano verlost.
Wer alle fünf Aufgaben korrekt löst, wird
ehrend erwähnt und erhält einen Buch-
preis.

Achten Sie darauf, dass nach Einfügen
eines Steins eine legale Stellung entsteht. Zu
prüfen ist jeweils, ob es mehrere Lösungen
gibt.BeiDbeginntWeißmitderRücknahme
undSchwarz verteidigt sich (Proca).

A:WernerKeym,Urdruck

Ergänze den schwarzen König so, dassWeiß
sofortMatt setzt. (7+0+1)

B:GüntherWeeth,Urdruck

Ein Stein ist so einzusetzen, dass der letzte
Zug eindeutig ist. (4+3+1)

C: SilvioBaier, nachFrancois Perruchaud

Wie ist derkürzesteVerlaufbis zudieserStel-
lung? (Hilfsspiel) Zwei Lösungen. (14+15)

D:GüntherWeeth/KlausWenda,Urdruck

Weißnimmt vier, Schwarz drei Züge zurück,
dannMatt in zwei Zügen. (7+9)

E:GüntherWeeth/AndrejFrolkin,Urdruck

Wie lautete der letzte Zug? Stellungsauflö-
sung (Hilfsspiel) bis der schwarze König
freigespielt ist. (14+12)

Einsendungen erbeten bis 15. Januar
(Poststempel) an die Stuttgarter Zeitung
(Schach),Postfach106032, 70049Stuttgart

Schach

Weihnachts-

Lösewettbewerb

Schachaufgaben Wie jedes Jahr sind

die Leser zu unserem Rätsel mit vielen

Preisen eingeladen. Von Harald Keilhack
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Das StZ-Preisrätsel

Rufen Sie einfach unsere Servicenummer 0 13 79/88 40 12 * an und nennen Sie das Lösungswort, Ihren Namen und Ihre
Adresse. Oder senden Sie eine SMS an die Kurzwahl 1111* mit dem Kennwort STZ2, dem Lösungswort, demNamen und
der Adresse. Die Anschrift für den Postweg: Stuttgarter Zeitung, Freizeitseite, Postfach 10 60 32, 70049 Stuttgart.
Teilnahmeschluss ist Dienstag, 24 Uhr. Unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes wird ein Falk-
Navigationssystem verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Gewinner unseres Preisrätsels vom 8. Dezember ist JensWolff aus 76307 Karlsbad. Er erhält ein Falk-
Navigationssystem. Ab 2013 gibt es einen neuen Preis: das Full-Touch-Telefon Siemens Gigaset SL910A.
* Legion 0,50 Euro je Anruf aus dem dt. Festnetz, ggf. abweichende Preise aus demMobilfunknetz; Legion 0,50 Euro je SMS
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Auflösung des letzten Rätsels

1110987654321
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Himmelsanblick in südöstlicher Richtung gegen 20 Uhr. das Wintersechseck wird aus den
hellsten Sternen der Wintersternbilder Fuhrmann, Stier, Orion, Großer und Kleiner Hund
sowie Zwillinge gebildet. Im Goldenen Tor steht Jupiter. Foto: Farago/Planetarium

Winterlicher Glanzpunkt

G
lanzpunkt des winterlichen Nacht-
himmels ist der Riesenplanet Jupi-
ter. Er übertrifft mit seiner Hellig-

keit alle anderen Gestirne der Nacht – vom
Mond abgesehen. Erst am Morgenhimmel
bekommt der königliche Planet Konkur-
renz vomMorgenstern. Allerdings geht Ju-
piter noch vor Aufgang der Venus unter.
Der Riesenplanet hält sich im Goldenen
Tor der Ekliptik im Sternbild Stier auf. Mit
EinbruchderDunkelheit siehtmanJupiter
schon hoch imOsten. In der Nacht vom 21.
auf 22. Januar begegnet ihm der zuneh-
mendeMond.Es ist reizvoll zubeobachten,
wie der Mond im Laufe der Nacht immer
näher an Jupiter heranrückt.

Mars zieht sich zurück und wird un-
sichtbar. Mitte April wird er von der Sonne
eingeholt. Am 24. passiert der rote Planet
den sonnennächsten Punkt seiner stark el-
liptischen Bahn. An diesem Tag trennen
ihn 207 Millionen Kilometer von der Son-
ne.Merkur zeigt sich imJanuar nicht.

AmMorgenhimmel können zwei Plane-
ten gesehen werden. Venus eröffnet den
Jahresreigen als Morgenstern, ist aber
nicht mehr sehr auffällig. Sie zeigt sich in
der Morgendämmerung knapp über dem
Südosthorizont. Anfang Januar geht Venus
kurz vor sieben Uhr morgens auf, zu Mo-
natsende erst gegen halb acht. Auch Saturn
im Sternbild Waage ist Planet amMorgen-

himmel. Er geht deutlich vor derVenus auf,
ist jedoch erheblich lichtschwächer. Am 7.
siehtmanamMorgenhimmeldieSicheldes
abnehmenden Mondes nahe Saturn. Drei
Tage später zieht die nun extrem dünne
Mondsichel anVenusvorbei – einhübscher
Anblick kurz vor Sonnenaufgang.

In der ersten Januarwoche flammen die
Meteore des Quadrantidenstromes auf. Ihr
Ausstrahlungspunkt liegt imSternbildBoo-
tes oder Rinderhirt. In derNacht vom3. auf
4. erreicht der Strom seinen Höhepunkt;
hundert bis zweihundert Sternschnuppen
sindproStundezuerwarten.Neumond tritt
am 11. um 20.44 Uhr ein. Den vollen Mond
sieht man in der Nacht vom 26. auf 27. im
Sternbild Krebs. Die exakte Oppositions-
stellung des Mondes zur Sonne wird am 27.
um 5.38 Uhr erreicht. Mit 360 050 Kilome-
ter hält sich der Mond am 10. in Erdnähe
auf, während er sichmit 405 300Kilometer
am 22. in Erdferne befindet. Die Erde pas-
siert am 2. Januar ihren sonnennächsten
Bahnpunkt, das Perihel. An diesem Tag be-
trägt ihr Abstand von der Sonne 147 098
000 Kilometer. Die Sonne wechselt am 19.
aus dem Sternbild Schütze in das Sternbild
Wassermann. Vier Stunden später tritt sie
in das Tierkreiszeichen Wassermann. Die
Mittagshöhe der Sonne nimmt um sechs
Grad zu, die Tageslänge wächst in Stuttgart
umeine Stunde unddreiMinuten.

Sternenhimmel Im Januar hält sich der Riesenplanet Jupiter im
Goldenen Tor der Ekliptik im Sternbild Stier auf. Von Hans-Ulrich Keller

Neue Blicke auf

den Klosterschatz

W
oherdieGroßkrippe einmal kam,
hat Schwester Witburga, Kon-
ventoberin des Franziskanerin-

nen-Klosters Bonlanden, nie herausfinden
können. „Wir wissen nur, dass 1902 der Su-
perior hier die Krippe erworben hat“, sagt
sie. Vielleicht waren die 254 prächtig aus-
staffierten und fein geschnitzten Men-
schen- und 124 Tierfiguren im Zuge der Sä-
kularisation nach 1802 von Ordensleuten
gesammelt und in Sicherheit gebracht wor-
den. Hergestellt worden sind die Figuren,
das ist gesichert, überwiegend zwischen
1750 und 1860, irgendwo im bayerischen
Allgäu. Die fi-
ligranen Ge-
wänder, ist die
Konventobe-
rin überzeugt,
müssen Or-
densfrauen an-
gefertigt ha-
ben, die ihr
Handwerk bei
der Herstel-
lung vonMess-
gewändern ge-
lernt haben.

Von den
achtziger Jah-
ren an began-
nen die Non-
nen, ihren
Schatz in 16Szenen imKloster aufzustellen.
„Wir wollen einfach die Menschwerdung
Christi weitergeben“, sagt Schwester Wit-
burga. Der heilige Franziskus sei es schließ-
lich gewesen, der im Dezember 1223 in
einer Höhle nahe dem italienischen Ort
Greccio das erste Krippenspiel mit Schau-
spielern aufführte.

Als dieOrdensfrauenmerkten, dass ihre
Botschaft bei immer weniger Besuchern
ankam, dass die Präsentation unter

schlechtem Licht undmangelnder didakti-
scher Führung litt, meldeten sie sich beim
Stuttgarter Ausstellungsmacher Johannes
Milla. Milla, in seiner Kindheit immerhin
Ministrant, baute eine begehbare, sorgfäl-
tig beleuchtete, von sanfterMusik beriesel-
te Barockkrippe auf, die auch Besucher be-
geistert, die dem Glaubensleben fern ste-
hen. „Die Herausforderung ist“, sagt der
Stuttgarter, „dass vieleMenschen gar nicht
mehr die religiöseBildung haben, umbibli-
sche Szenen zu erkennen.“

Nun wurden Informationstafeln aufge-
stellt, am Eingang ist ein Audioguide erhält-

lich, der Hin-
tergründe und
Erklärungen
bietet. „Man
sieht nur, was
manweiß“, sagt
Schwester Wit-
burga.

So können
Besucher nun
beispielsweise
das zornigeGe-
sicht des Hero-
des in seinem
Palast bewun-
dern, sie erfah-
ren aber auch,
dass dessen
Soldaten preu-

ßische und türkische Uniformen tragen.
Die Darstellung ist also eine Übersetzung
ehemaliger politischer Verhältnisse in die
biblische Darstellung. Oder der Elefant in
derSzene „DieHuldigungderSterndeuter“:
Er trägt bei genauem Hinsehen einen
Schweinsrüssel und hat Klauen an den Fü-
ßen. Der Grund war, dass der Schnitzer
einst niemals einen wirklichen Elefanten
gesehen hatte und das Tier aus den Erzäh-
lungen erschuf, die ihmzugetragenworden
waren.

Der Eintritt in die prächtige Schau, zu
der auch eine Kinderspielkrippe gehört, ist
frei, eine Spendewillkommen.Die Franzis-
kanerinnen, deren Kloster an der Auto-
bahn 7 zwischen Ulm und Memmingen
liegt, hoffen auf viele Urlauber, die einen
Halt einlegen. Für einHinweisschild ander
Autobahn habe man bisher allerdings ver-
geblich mit den Behörden gekämpft, sagt
Schwester Witburga. Vielleicht lassen sich
die Fachbeamten ja dochnoch erweichen.

ÖffnungszeitenGanzjährig Dienstag bis
Sonntag 10 bis 12 Uhr und 13.30 bis 17 Uhr

Ausstellung Die Franziskanerinnen von Bonlanden
haben einen großartigen Krippenweg eröffnet. Von Rüdiger Bäßler

Schwester Witburga führt mit Leidenschaft Kinder
über den Krippenweg. Foto: Kloster Bonlanden/Milla & Partner

AusstellungsortDas Kloster Bonlanden,
Mutterhaus der Franziskanerinnen von der Un-
befleckten Empfängnis unserer Lieben Frau, ist
ab 1855 gebaut worden. Das Kloster hat vierzig
Niederlassungen, vor allem in Südamerika.

AusstellungsmacherDie Stuttgarter Agentur
Milla & Partner hat unter anderem den
deutschen Expo-Pavillon 2010 gestaltet,
das Siemens-Forum inMünchen, die Steiff-
Welt in Giengen und dasHymer-Museum
in BadWaldsee. rub

KLOSTER BONLANDEN IM ALLGÄU
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Guten Appetit! Foto: Pforr/BLV Buchverlag
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